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Der Hintergrund
In der Projektregion Geita arbeiten viele Kinder im Klein-
bergbau zur Goldgewinnung, um zum Einkommen ihrer 
Familien beizutragen. Manche von ihnen besuchen nie 
eine Schule. Im Bergbau selbst arbeiten meist Jungen. 
Bei der gefährlichen Arbeit riskieren sie schwere Gesund-
heitsschäden und sogar ihr Leben. Mädchen sind vor allem 
in den Bars und Restaurants beschäftigt, die rund um die 
Minen entstehen. Dort arbeiten sie manchmal bis zu vier-
zehn Stunden am Tag und sind zudem einem besonders 
hohen Risiko von Gewalt und Missbrauch ausgesetzt. 

Das Gesamtprojekt
Seit 2012 engagieren wir von Plan uns in der Region 
Geita, um Kinder vor der gefährlichen und ausbeuterischen 
Arbeit in den Minen zu schützen. Im Rahmen des Projektes 
Mädchen und Jungen vor Kinderarbeit schützen erhalten 
sie die Chance, wieder zur Schule zu gehen oder eine Ausbil-
dung zu machen. Ihre Familien stärken wir durch Einkommen 
schaffende Maßnahmen, damit die Kinder nicht mehr zum 
Familienunterhalt beitragen müssen. Insgesamt 244.000 
Mädchen und Jungen profitieren von den Projektmaßnah-
men, unter ihnen circa 20.000 Kinder, die in den Goldminen 
oder im direkten Umfeld der Minen arbeiten. Das Projekt wird 
durch die Agence Française de Développement kofinanziert.

Die Projektkomponente
Die Komponente Berufliche Perspektiven und Einkommen  
schaffen ist Teil des Gesamtprojektes und wird durch das 
Unternehmen Gebrüder Wollenhaupt finanziert. 182 Jugend-
liche erhalten dabei die Möglichkeit, eine Berufsausbildung 
in ihrer Gemeinde zu absolvieren. Frauen und Männer wer-
den in Einkommen schaffenden Maßnahmen geschult und 
schließen sich mit Plans Unterstützung zu 150 Spargruppen 
mit je circa 20 bis 30 Mitgliedern zusammen.

Projektkomponente 

Berufliche Perspektiven  
und Einkommen schaffen

Projektregion: 
Geita

Projektlaufzeit: 
April 2015 – Oktober 2018

Berichtszeitraum:
November 2015 – April 2017

Ziele: 
– Mädchen und Jungen vor gefährlicher und  
	 ausbeuterischer Kinderarbeit bewahren
– Berufliche Perspektiven schaffen

Aktivitäten im Berichtszeitraum:
– Grunddatenerhebung im Projektgebiet
– Auswahl von 182 Jugendlichen, die eine berufliche  
	 Ausbildung machen
– Gründung von 58 Spargruppen mit 1.500 Mitgliedern

1. Zwischenbericht
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Was wir bisher für den  
Projekterfolg getan haben
Analyse des Arbeitsmarktes 
Im Rahmen einer Grunddatenerhebung, 
die wir im März 2016 im Projektgebiet 
durchgeführt haben, wurde auch eine 
Analyse des lokalen Arbeitsmarktes vor
genommen. Diese zeigte, dass etwa  
80 Prozent der Befragten von Sub- 
sistenzlandwirtschaft leben. Rund 11  
Prozent arbeiten in den Goldminen.  
24 Prozent der Befragten gaben an, 
landwirtschaftliche Überschüsse oder 
andere Produkte auf dem Markt oder in 
kleinen Geschäften zu verkaufen. Als 
Hauptgründe, warum der überwiegende 
Teil der Befragten keine weiteren Ein-
künfte hat, wurden der fehlende Zugang 
zu Krediten, Kapital, Ausbildungsmög-
lichkeiten und unternehmerischem  
Wissen genannt. 

Erschließung alternativer  
Einkommensquellen
Durch die Analyse des Arbeitsmarktes 
war es uns möglich, die Einkommen 
schaffenden Maßnahmen an die Bedürf-
nisse der Projektteilnehmenden und  
die Anforderungen des Arbeitsmarktes 
anzupassen. Als potentielle Einkom-
mensquellen wurden beispielsweise  
die Fischerei und Imkerei, der Anbau 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse, die Weiterverarbeitung 
von Lebensmitteln, die Herstellung von Seife, die Weberei 
und Metallverarbeitung identifiziert. 

Berufliche Schulungen für Jugendliche
Inzwischen wurden 182 Jugendliche ausgewählt, die im 
kommenden Berichtszeitraum an beruflichen Schulungen 
teilnehmen und Berufsausbildungen in lokal ansässigen 
Handwerksbetrieben absolvieren. So sollen sie Fertigkeiten 
und Wissen erwerben, um ihre Chancen auf dem Arbeits-
markt zu erhöhen oder sich selbstständig zu machen.

Gründung von Spargruppen
Zu Beginn des Projektes informierten wir Männer, Frauen 
und Jugendliche in der Projektregion über die Vorteile und 
Arbeitsweise von Spargruppen. Mitglieder der Spargruppen 
haben die Möglichkeit, Guthaben anzusparen oder kleine 
Kredite für Investitionen zu erhalten. Diese nutzen die Spar
gruppenmitglieder beispielsweise zur Steigerung ihrer land-
wirtschaftlichen Produktivität. Im Vorfeld der Kreditvergabe 
finden Gespräche statt, in denen genau festgelegt wird, 
wann und in welchen Raten der Kredit zurückgezahlt wird. 

Die Dauer eines Sparzyklus wird von der Gruppe selbst 
bestimmt und beläuft sich in der Regel auf sechs bis zwölf 
Monate. Danach wird das Ersparte samt Zinsen an alle 
Mitglieder zu gleichen Teilen ausgeschüttet und ein neuer 
Sparzyklus beginnt. Die Spargruppen sollen auch dazu 
beitragen, dass Eltern ein höheres Einkommen erzielen 
und ihre Kinder zukünftig nicht mehr zum Familienunter
halt beitragen müssen. Insgesamt rund 1.500 Frauen und 
Männer in der Projektregion haben sich inzwischen zu  
58 Spargruppen zusammengeschlossen. Außerdem wur-
den zehn Spargruppen mit 250 Jugendlichen gegründet. 

Prüfung und Bewertung 
Die Grunddatenerhebung im März 2016 ergab, dass  
85 Prozent der befragten Haushalte in Geita mit einem 
Einkommen von weniger als 1,25 US-Dollar pro Tag unter-
halb der Armutsgrenze liegen. Des Weiteren wurde deut-
lich, dass es vor allem Kinder aus diesen einkommens-
schwachen Familien sind, die in oder im direkten Umfeld 
der Minen arbeiten. 

Im Rahmen der Projektkomponente erhalten 182 Jugendliche eine berufliche Ausbildung.
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